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SiIMMII
Internationales Schachturnier in Reus, Spanien.

Der Ausgang dieses an aufregenden Momenten und Ueber-
rasdiungen reichbedachten Turnierkampfes blieb bis zur letz-
ten, 11. Runde ungewiß, da die theoretische Möglichkeit be-
stand, daß sogar drei Turniersieger aus diesem Wettstreit
hervorgehen. Tatsächlich teilten wenigstens zwei Konkurren-
ten den 1. Rang: Der Peruaner Canal und der Rumäne Silber-
mann mit je 7Va Punkten, dicht gefolgt von Rellstab-Berlin
und Grob-Zürich mit je 7 Punkten. Die letztgenannten Mei-
ster trafen gerade in der letzten Runde zusammen, so daß

jeder die Chance besaß, durch einen Sieg Mitinhaber des

1. Ranges zu werden; die Partie wurde indes unentschieden.
Deutlich trat damit die Ausgeglichenheit dieser vier ausländi-
sehen Rivalen zutage. Mit einer weiteren halben Punktdiffe-
renz distanzierte sich der 5. Ausländer, der junge, talentierte
Lette Koblenz, der als Einziger nach dem verstorbenen Lands-
mann Mattison die Farben seines Landes in den letzten zwei
Jahren erfolgreich vertreten hatte. Als bester Spanier quali-
fizierte sich der Madrider Exchampion Sanz, dem es leider im
letzten Spielgang versagt blieb, mit Koblenz Schritt zu halten.
Mit 5V2 Punkten aus 10 gespielten Partien erreichte er immer-
hin 55%. Mit einem hoffnungsvollen Start begann auch der
Katalane Ribera, fiel aber gegen Turnierschluß wohl infolge
der ungewohnten Anstrengung zurück und teilte bei 4 Punk-
ten seinen Rang mit Maristany-Barcelona. Es folgten die
Katalanen Cherta mit 3, Sererols und Dr. Vallve mit je 1

Punkten. Im Total vermochten die Spanier den Ausländern
4V2 Punkte zu entreißen — das bisher beste Resultat der In-
länder in internationalen Turnieren innerhalb ihres Landes.
Der Ehrgeiz und unablässige Spieleifer der spanischen Spieler
dürfte in ca. 2—3 Jahren zur Gleichstellung mit den mittel-
europäischen Meistern führen.

Schweizerisches Nationalturnier in Luzern.
Vom 18.—26. Juli steht Luzern im Mittelpunkt des Schwei-

zerischen Schachlebens. Der Schweiz. Schachverein führt sein
39. Turnier durch, welches in verschiedenen Stärkeklassen
zur Austragung gelangt. Das Hauptinteresse wendet sich dem
Meisterturnier zu, dessen erfolgreichster Vertreter die Schwei-
zer Meisterwürde pro 1936/37 erlangt. Ein Lösungsturnier

für Problemliebhaber sowie ein Damenturnier vervollständi-

gen den Rahmen der nationalen Veranstaltung. Die Wett-
kämpfe werden im Kunsthaus ausgefochten.

Internationales Schachturnier in Zandvoort.

Teilnahme des Weltmeisters Dr. Euwe.

Der bedeutende Reinertrag des Titelkampfes um die Welt-
meisterschaft zwischen dem Holländer Dr. Euwe und dem

Franzosen Dr. Aljechin wird zur Abhaltung eines großen
Turniers in dem holländischen Badeort Zandvoort verwendet,
welches durch die Teilnahme des neuen Weltmeisters beson-

dere Aktualität gewinnt. Die Auswahl der Mitspieler verdient
ebenfalls volle Beachtung: Bogoljubow-Deutschland, Maroczy-
Ungarn, Dr. Tartakower-Polen, Fine-Amerika, Grünfeld,
Spielmann und Prof. Becker-Oesterreich, Landau, Van den

Bosch-Holland und ein weiterer Holländer. Sonderbarerweise

wurde Flohr, der bisher zwei Matchs gegen Dr. Euwe unent-
schieden hielt, nicht eingeladen. Das Turnier dauert vom 19.

bis 31. Juli.

Zwei Partien vom internationalen Turnier
in Reus.

Weiß: Ribera. Schwarz: Grob.

Holländische Verteidigung.

1. d2—d4 e7—e6 20. Tfl—f2 Ld7—c6

2. Sgl—f3 f7—f5 21. Dbl—c2 d5—d4!

3. Sbl—c3 Sg8—f6 22. e3—e4 Tc8—d8

4. Lei—g5 d7—d5 23. e4—e5! h7—h5

5. Sf3—e5 c7—c6 24. Sdl—b2 La3Xb2

6. e2—e3 Sb8—d7 25. Dc2Xb2 h5—h4

7. Se5Xd7 Lc8Xd7 26. Tal—dl Lc6—b7

8. Lfl—d3 Lf8—d6 27. h2—h3 Tg6—g3
9. 0—0 0—0 28. Db2—c2 g7—g6

10. f2—f4 Dd8—b6 29. Kgl—h2 Kg8—g7
11. Lg5Xf6 Tf8Xf6 30. Ld3—fl Lb7—e4

12. Sc3—a4 Db6—a5 31. Lfl—d3 Le4—c6

13. b2—b3 b7—b5! 32. Tdl—gl Td8-g8
14. Sa4—b2 Ld6—a3 33. Dc2—e2 g6—g5!

15. Ddl—bl Tf6—g6 34. f4Xg5 Tg3—e3

16. Sb2—dl c6—c5 35. De2—fl Dc5Xe5+
17. c2—c3 b5—b4 36. Tf2—f4 Te3Xd3

18. c3 c4 Ta8—c8 37. DflXd3 De5Xf4+
19! d4Xc5 Da5Xc5 38. Kh2—hl Df4—e3

Wleiß gibt auf, denn nach dem erzwungenen Damentausch

(wegen drohendem Matt De3Xh3+) ist das Endspiel für
Cmtir^rT lAirnt'

1. d2—d4 d7—d5
2. Sgl—f3 Sg8—f6
3. c2—c4 c7—c6
4. Sbl—c3 d5Xc4 i)
5. a2—a4 Lc8—f5
6. Sf3—e5 ») Sb8—a6 «)

7. f2—f3 «) Sf6—d7
8. Se5Xc4 ®) e7—e5!
9. e2—e4 ') e5Xd4

10. DdlXd4 Sa6—b4

Weiß: Silbermann-Rumänien. Schwarz: Canal-Peru.

11. Sc4—e3 ®) Lf5—e6
12. Lfl—c4») Le6Xc4
13. Dd4Xc4 Sd7—e5
14. Dc4—b3 ") Se5—d3+
15. Kel—fl Sd3Xcl
16. TalXcl Dd8—d3+!
17. Kfl—f2 Dd3—d2+
18. Sc3—e2 ") Sb4—d3+
19. Kf2—g3 Dd2Xe2 ")
Aufgegeben.

1) In der slawischen Verteidigung des Damengambits ist die

Alapinsche Fortsetzung dXc4 besonders gebräuchlich.

2) Der stärkste Zug zum Rüdegewinn des c-Bauern.

®) Dieser von Dr. Krause empfohlene Zug galt lange als

beste Fortsetzung. Heute wird aber e3 bevorzugt.
*) Von Dr. Lasker eingeführt, sofern e3 statt Se5 erfolgt ist.

In beiden Fällen dürfte sich Sa6 bewähren, da der Plan, mit
dem Springer b4 zu besetzen, nicht gestört wird.

®) Eine Neuerung, die einen guten Grundgedanken in sich

birgt: Der schwarze Damenläufer soll aller Felder am Königs-
flügel beraubt werden und büßt deshalb seine Kraft ein. Da-
für muß aber Weiß die Schwäche d4 in Kauf nehmen. Die
theoretischen Untersuchungen werden noch ergeben müssen,

ob dieser Nachteil ertragbar ist.
®) Der Textzug ermöglicht Schwarz die Auflösung der Zen-

trumsstellung. Entschieden kräftiger war Se5Xd7 nebst e2—e4,

worauf der unaufhaltsame, spätere Durchbruch d4—d5 Weiß

in Vorteil bringt.
') Diese Gegenmaßnahme erweist sich als belanglos, denn

schon hat Schwarz die Führung übernommen.

®) Nicht etwa e4Xf5 wegen Sb4—c2+ und Damengewinn.
®) Besser war Lfl—e2 mit ruhiger Entwicklung; durch den

angebotenen Läufertausch kommt Schwarz in entschiedenen

Vorteil.
1®) Notwendig war Dc4—e2, worauf allerdings Schwarz

mit Se5—d3+ das gegnerische Spiel völlig einkreist. Weiß

hoffte mit Db3 mehr Spielraum zu erhalten, schenkte jedoch
der feindlichen Aktion zu wenig Bedeutung.

") Weiß ist vor die unangenehme Wahl gestellt, auf welche

Weise er den Springer verlieren will.
»2) Falls Weiß noch Db3Xb7 versuchen wollte, so gewinnt

Schwarz mit einer hübschen Schlußkombination: 20. DXb7,
Ld6-f, Kg4 (falls sofort Kh3, Sf4+, Kg4, h5+ Kg5, Se6+,
Kf5, auf Kh4 folgt g5"K Kh3, Sf44=; Sd4+, Kg5, DXe3T,
Kh4, g5+, Kh3, g4+, Kh4, Le7+, Kg3, Se2=|=), h5+, Kf5,
g6+, Kf6, Le5+, Kg5, DXe3+, Kh4, Df4+, g4 (Kh3, Sf2=t=),

hXg4=f=.
Diese wichtige Entscheidungspartie unter den beiden

Snit7ensDielern wurde von Canal in feinem Stil gewonnen.

f / /* / KJWKïJU HicAWer/a/ir/ ins Land der Magyaren
nur vom 31. Juli—7. August

»AS REICH. HAliTIG-E PROGRAMM:
Sl.Jnli : Abends Abfahrt von Zürich.

1. AugUHt : Frühstück im Speisewagen. Vormittags Ankunft
in Linz und Fortsetzung der Reise, durch die herrliche Wachau,
mit Donaudampfer bis Wien, Mittagessen am Bord. Abends An-
kunft in Wien.

(Î. August : Vormittags große Stadtrundfahrt in bequemen
Aussichtswagen zur Besichtigung der Sehenswürdigkeiten und des

Schlosses Scnönbrunn, unter sachkundiger Führung. Nachmittags
Gelegenheit zu einem Ausflug in den schönen Wienerwald mit
seinen vielen Erinnerungsstätten.

3. August : Morgens Abfahrt in luxuriösen Autocars über
Sopron-Sümeg-Tapolca nach Keszthely am Plattensee. Mittagessen.
Badegelegenheit. Nachmittags Weiterfahrt am Südufer des „Un-
garischen Binnenmeer" entlang, über die bekannten Kurorte Bala-
tonlelle und Balatonföldvär nach Siöfok. Abendessen im Kur-
casinogarten. Spätabends Ankunft in Budapest.

4. August : Vormittags große Stadtrundfahrt und Besichti-

gung der Sehenswürdigkeiten mit Führung. Mittagessen im „Hangü"
am Donauquai. Nachmittags Gelegenheit zu einem Ausflug nach
dem Schwaben- und Johannisberg. Abends findet ein fakultativer
Nachtbummel durch Budapest mit folgendem Programm statt:
Abfahrt vom Hotel nach einem eleganten Café mit Zigeuner-
musik. Hier wird Mocca serviert. Weiterfahrt auf den St.-Gellért-
Berg, von wo sich eine prachtvolle Aussicht auf die im Lichter-

glänz schimmernde Stadt bietet. Darauf Besuch eines kleinen Wirts-
nauses auf der Budaer Donauseite. Jedem Teilnehmer wird hier
Wein kredenzt. Auf der Pester Seite der mächtigen Donau wird
dann der Bummel in einer der vornehmsten Unterhaltungsstatten

pagner. Den Abschluß des Nachtbummels 1

der berühmten Café-Restaurants, wo ein National-Nachtgericht
verabfolgt wird.

5. Angabt: Es wird ein ganztägiger Ausflug in die märchen-
hafte „Puszta" organisiert. Das Leben der ungarischen Hirten, des-

sen Originalität durch die Jahrhunderte bis heute unverändert
blieb, macht einen unvergeßlichen Eindruck. Das Romantische der
auf der unendlichen Ebene galoppierenden Pferde, der Anblick der
Puszta mit ihrer „Csarda", die urwüchsigen, autochtonen Typen,
zeigen eine bisher unbekannte Welt. Es werden ungarische Speziali-
täten, wie Hühnersuppe, am Spieß gebratene, gefüllte Hühner, echt

ungarisches Gulasch, feuriger Ungarwein verabreicht. Reiten auf
ungarischen Pferden, Zigeunermusik, Csärdäs-Tanz etc.

6. August : Der ganze Tag zur freien Verfügung. Badegelegen-
heit in den berühmten Thermalbädern der Bäderstadt Budapest.
Nachmittags Abfahrt von Budapest. Abendessen in Wien.

7. August : Frühstück im Speisewagen. Mittags Ankunft
in Zürich.

Teilnelimerpreis einschließlich: Bahnfahrt D-Zug in reservierten Wagen Zürich-Linz und

Wien-Zürich. Dampferfahrt Linz-Wachau-Wien. Autocarsfahrt Wien-Plattensee-Budapest-Wen. Unterkunft
und Verpflegung in guten Hotels. Rundfahrten, Besichtigungen, Führungen laut Programm. H R fi ^

Trinkgelder, Steuern und alle örtlichen Abgaben. Überführung von u. zum Bahnhof etc. Fr. ^ •

Auskunft und Anmeldung:
REISEBÜRO „SCHWEIZ- ITALIEN" A.-G. SITZ: ZÜRICH, BAHNHOFSTRASSE 80

Centraibahnstraße 1

16, Rue du Montblanc
Lausanne 2, Place de la Gare

St. Gallen St.Leonhardstr. 20
Lugano Piazza R. Rezzonico

Locarno Viale F. Balli
Budapest: St.-Stephans-Prozession

Reifen an bie

italienifchen
fficcrbäöer

Billette mit 50°/o Ermäßigung bei einem Aufenthalt oon
es Tagen, oorteilhafte Paufchalarrangcmcnte für alle

Babeorte, intereffante Gefeüfchaftereifen, italienifche

Hotelgutfcheinc, Reifelire zum Kurs oon 18.60.

Vorteilhafte MITTELMEERFÄHRTEN - Verlangen Sie unfern Profpeht über Meer=

ßabereifen. Koftenlofe Äuehünfte unb Profpehte bereitroilligft burdi bas Reifebureau.

„SUISSE-ITÄLIE" Ä.*G., Zürich, ßahnhofftraße 80, Telephon 37.772/6

Jeben Sonntag mit bem Zug 8.20 oerbilligte Kollehtiofahrten nach Chiaffo.
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